
Stephanie Van de LOO

Versöhnung als umutung
Bosnische Frauen und ıne Theologie der Versöhnung‘

Ich möchte Ihnen Iıne rau Mamens Mırsada vorstellen.

Dieses - Of0O, aurT eıInwanJ zeIg SIe Im Jahr 2005, als sSIeE
re alt war * SIie wohnnte VOT dem HOosSNISCHeEN rieg In der

Srebrenica, n dem 1995 das Massaker BbosnıISCheEnN Muslimen statilge-
funden hat Bıs diesem Jahr Miırsada mıIt Ihrem Mann und Inrer
JTochter dort Dann wurden SIE VvVon serbischen Truppen vertrieben, Ihr
Mannn wurde mıit fast allen muslımıschen Jungen und annern der
gefangen und gılt serither als vermisst. Mırsada floh mMıt Ihrer
Tochter In dıe musliimiısche Nachbarstad Tuzla Fünf re spater heıira-
teie SIEe 1n zweltes Mal Ihr Mann nat ıne Arbeitsstelle gefunden, INZWI-
schen en SIE WE weltere Töchter

Dem folgenden Beitrag leg meın Vortrag auf der Promotionsteler der Katholisch-
Theologischen In Münster VO ebruar 2008 zugrunde. Der Text wurde für
diesen Band überarbeiıte und erweitert, der Vortragsstil Jlıe eıne
|)Issertation ıra Im 2009 dem ıtel „Versöhnungsarbelit. Kriterien
1heologischer Rahmen Praxisperspektiven" n der „Iheologie und Friede  ‚06
(Bd 30) beım Kohlhammer-Verlag Dubliziert
DITZ Bılder wurden freundlicherweıise VvVon der rotografin Barbara Hartmann ZUu[r

erfügungy inr gıli mern nNerzlıcher Dank
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Als Mırsada Im Jahr 2005, Iso re ach dem E all Srebrenicas,
das Totografieren sollte, Was Ihr en ausmacht, Totografierte SIE Ihre
Tochter und Ihren Mann, das, Was Ihre egenwa lebendig Uund lebens-
Wwe macht.®

Den Schlusspunkt Ihrer Fotoserle Dılden WE OI0S Ihrer Vergangenheit.
Dem vorletzten Bıld gab SIEe den Untertitel „‚Meın Cousın Damır, den Ich
lebte WIE eınen Bruder Das Ist Semn Grabmal Der riedhof, aurf dem
Sere leDsien egraben SIN“

Das rotoprojek' mıit den Bıldern und Untertiteln wurde Im modo-Verlag dokumentiert
und kommentiert In dem Band Barbara Hartmann, Unsere IC zwöl Frauen AUuUS
Srebrenica, reiburg 2005 Zu den Bıldern und Bıildunterschriften von Mırsada vgl
eDd., 3241
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Das eizte Bıld zeligt einen Straßenabschnit Mırsada beschreibt mıt
dem Satz „Der Ort, dem iıch den EFhemann )Jazlıja Jull 1995
zum etzten Ma gesehen habe“ Fr WaTlr gefangen Von Truppen der DOSNI-
schen Serben Von inhrem Mannn gıbt keinen Grabsteirn Zwar konnten
eıle seInes Leichnams Aaus einem Massengrab dentifiziert werden, ber

müsste och mehr gefunden werden, amı er aurf dem rıieadno der
Gedenkstätte eerdig werden könnte

Dieser Schlusspunkt Ihrer Fotoreihe zeIg eutlich, ass IrSadas en
VOT! Ihren traumatıschen Kriegserlebnissen esumm st Selbst Wenn Ihr
en ach dem rieg Im Vergleich dem vieler anderer DosnISChHeEr
Frauen ıne glückliche VWVendung hat Ure Ine ZWEI-
te Ehe, Wr Ine esie Arbeitsstelle Ihres Mannes, Uurc Ine eigene
Wohnung SEeIzZ Mırsada das, Was SIE verloren hat, das Ende Ihrer
Selbstdarstellung.
Ich möchte meırınen Beitrag zu ema „Versöhnung“ Im Angesicht
IrSadas egiınnen, enn Ist eicht, garlz allgemein und aDpstira VvVon
eıInem DOSITIV klingenden Wort wWwIıe „Versöhnung‘ reden. IrKIIC ne-
rausgefordert ırd der Begriff „Versöhnung"‘ rsit angesichts sSchreienden
nrechts, WIEe IrSadas Lebensgeschichte Ist angeMe€ES-
SeTll, Im Angesicht eInes Opfers VOT) Versöhnung sprechen”? en
Wır VOor) Mırsada erwarten, ass SIE Sıch mıit den serbischen oldaten
versönnt, die Ihre Famlılıe vertrieben, die Ihren Mannn ge{öÖtel haben? In
IrSadas Lebensgeschichte lheßen Ja Dersönliche und kollektive Aspekte

Werden SICh bosnische usliıme und DosnNISChHe Serben
als Volksgruppen Jjemals versöhnen können der überhaupt versöhnen
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wollen? Vielleıicht edeute schon die loße ede VOT)] Versöhnung ıne
große umutung, vielleicht ware das Schweigen über Versöhnung ıne
J1e| aNgEMESSESNESTE eakKton
Ich möchte aQllı nen darüber nachdenken, welchen Sinn ıne theolo-
gische ede von Versöhnung en kann und wWwIıe eın espräc ZWI-
schen einer Theologie der Versöhnung und Opfern WIE Mırsada el
Seıten bereichern annn Ich beginne mıit einigen Beobachtungen zum
Phänomen „Versöhnung”.

Wie SIE ın Erscheinung r Versöhnung beobachten

„Versöhnung' bezeichnet Jarız allgemen eınen wechselseltigen Frozess,
n dem miındestens WEeI Selten In unmıttelbarem der mittelbarem
Kontakt ıhre Beziehung zueınander reflektieren und DOSITIV MeUu gestalten,
nachdem vorner a1n on aufgetreten war * Versöhnung M n
höchst unterschiedlicher Gestalt In Erscheinung. |)as ıne Mal gelingt SIEe
sehr schnell, das andere Mal braucht SIE ıne lange Zelt, oft gelingt SIE
NIC Das ıne Mal versöhnen sıch Menschen uUrc Gesten, das andere
Maı Urc ıne Wiedergutmachung, Oft Urc INne Aussprache, mancn-
mal uch ganz hne Worte Fıner Versöhnung Kann Irauer vorausgehen
der VWut der Verletztserm SO vielgestaltig WIE dıe Situationen, die einer
Versöhnung bedürfen, vielgestaltig Ist uch der Versöhnungsprozess
selbst Fast Immer vollzieht el sıch ganz unbemerkt und gibt Sıch rst Im
Nachhinern erkennen. Wır Henutzen das erb „siıch versöhnen‘ HeIl-
spielsweise fast Immer n der Vergangenheitsform: ‚Sıe en SICH MiIıtel-
nander versöhnt”, nıIC ber Im Präsens.

Der Begrıiff „Versöhnung‘ bezeıiıchnet ISo eınen Jeweıls eigenen, iımmer
unterschiedlichen, unplanbaren Prozess, der Siıch höchstens rückblickend
nachverfolgen lässt Angesichts dieser Ausgangslage schemmnt zunächst
unmöglıch, „Versöhnung’ definieren wollen. Trotzdem möchte ch den
Versuch eIner Deffinition unternehmen.

DIe Wechselseltigkeit des Prozesses unterscheide Versöhnung Von Vergebung.
„Vergebung' meın eıne Einstellungsveränderung auf Opferseilte, dıe unabhängıg
Von Dispositionen Oder Verhaltenswelsen der Täterseıte WIe eue oder Umkenr g —
chiıent Versöhnung als wechselseltiger Prozess SEeiz auf beiden Seilten
Verantwortungsübernahme und den ıllen ZU!T Verbesserung der Beziehung VOTaus

Vgl hierZzu eate VWeingaradt,wollen? Vielleicht bedeutet schon die bloße Rede von Versöhnung eine  große Zumutung, vielleicht wäre das Schweigen über Versöhnung eine  viel angemessenere Reaktion.  Ich möchte mit Ihnen darüber nachdenken, welchen Sinn eine theolo-  gische Rede von Versöhnung haben kann und wie ein Gespräch zwi-  schen einer Theologie der Versöhnung und Opfern wie Mirsada beide  Seiten bereichern kann. Ich beginne mit einigen Beobachtungen zum  Phänomen „Versöhnung“‘.  1  Wie sie in Erscheinung tritt — Versöhnung beobachten  „Versöhnung“ bezeichnet ganz allgemein einen wechselseitigen Prozess,  in dem mindestens zwei Seiten in unmittelbarem oder mittelbarem  Kontakt ihre Beziehung zueinander reflektieren und positiv neu gestalten,  nachdem vorher ein Konflikt aufgetreten war.* Versöhnung tritt dabei in  höchst unterschiedlicher Gestalt in Erscheinung. Das eine Mal gelingt sie  sehr schnell, das andere Mal braucht sie eine lange Zeit, oft gelingt sie  nicht. Das eine Mal versöhnen sich Menschen durch Gesten, das andere  Mal durch eine Wiedergutmachung, oft durch eine Aussprache, manch-  mal auch ganz ohne Worte. Einer Versöhnung kann Trauer vorausgehen  oder Wut oder Verletztsein. So vielgestaltig wie die Situationen, die einer  Versöhnung bedürfen, so vielgestaltig ist auch der Versöhnungsprozess  selbst. Fast immer vollzieht er sich ganz unbemerkt und gibt sich erst im  Nachhinein zu erkennen. Wir benutzen das Verb „sich versöhnen“ bei-  spielsweise fast immer in der Vergangenheitsform: „Sie haben sich mitei-  nander versöhnt“, nicht aber im Präsens.  Der Begriff „Versöhnung“ bezeichnet also einen jeweils eigenen, immer  unterschiedlichen, unplanbaren Prozess, der sich höchstens rückblickend  nachverfolgen lässt. Angesichts dieser Ausgangslage scheint es zunächst  unmöglich, „Versöhnung“ definieren zu wollen. Trotzdem möchte ich den  Versuch einer Definition unternehmen.  Die Wechselseitigkeit des Prozesses unterscheidet Versöhnung von Vergebung.  „Vergebung“ meint eine Einstellungsveränderung auf Opferseite, die unabhängig  von Dispositionen oder Verhaltensweisen der Täterseite wie Reue oder Umkehr ge-  schieht. Versöhnung als wechselseitiger Prozess setzt hingegen auf beiden Seiten  Verantwortungsübernahme und den Willen zur Verbesserung der Beziehung voraus.  Vgl. hierzu Beate M. Weingardt, „... wie auch wir vergeben unseren Schuldigern“: Der  Prozeß des Vergebens in Theorie und Empirie, Stuttgart-Berlin-Köln 2000, 44.  PThl, 28. Jahrgang, Heft 2008-2, Stephanie van de Loo  107WIe auchn wWIr vergeben uUuNselTrel Schuldigern”: Der
Prozeli des Vergebens in Theorie und Empirie, Stuttgart-Berlin-Köln 2000,
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Was SIE umfasst Versöhnung definieren

Fine Mauptirage autet Was edeute „Versöhnung””? VWiıe vollzieht SIE
sıch. einerselts Im Dersönlichen, andererseıts Im gesellschaftlich-poll-
Ischen ereıc
Wır können UuNs einer Definition Von Versöhnung annähern, Indem wır nacn
notwendigen Flementen iragen. Was [NUSS en Prozess enthalten, amı
Sr den Namen „Versöhnung‘ verdient? Für einen Versöhnungsprozess
zwischen pTer- und Täterseilte als Einzelpersonen alte Ich fünf emenite
für notwendlg.

Q  33 Begegnung mıiıt dem on
el Selten mussen SICH erınnern und sıch dem stellen, Was SIE erlıtten
DZW. en Fıne solche Begegnung ISst Schwer für el Selten,
wenngleıch auf ganz unterschiedliche eIse Für Mırsada Ist ıne
Begegnung mıt Ihrem Schmerz und Ihren Ängsten, Tür die Ooldaien Ine
bBegegnung mıit Ihren eigenen Motiven und mIt dem, WOZU sSIeE ählg
[671]]

Stellen der Schuldfrage
SUN Ine eNrVıche Uund tragfähige Versöhnung Ist nÖötIig, ass Schuld
eingestandenunddassverziehenwird.“ Die melsten Versöhnungskonzepte
gehen n äahnlichen Formuliıerungen von eiınem Schuldbekenntnis als nOotT-
wendiger Voraussetzung füreiınen Versöhnungsprozess Au  ND InAnlehnung

Jürgen erbick möchte Ich Iingegen das Stellen der Schul  rage als
notwendIges Flement Hetonen „DIeE rage ach dem Schuldigen kann
NIC suspendiert werden, sehr sSIEe In unlösbare Aporien nınelnTührt;
Ihr MUuß’ sıch Ja das Vertrauen In die moralısche VWeltordnung Dewähren *®
Wıren NIC aufgeben, nach dem Indıviduel|l Z/Zurechenbaren, ach der
Vorwertbarkeli eIiner Jat DZW. Ihrer Unterlassung Tragen, wenn wır
der grundsätzlichen reinel des Menschen und eiıner etihiıschen Basıs
Von Versöhnung tfesthalten wollen. Gleichzeitig ırd die Schul  rage In
vielen Versöhnungsprozessen Jjedoch aum beantworten seln, sınd
doch strukturelle und persönliche Schuld und Verantwortung oft untrenn-
Dar verknüßpft. „Wie lässt SICH das Indıviduel| Z/urechenbare das selbst
Verschuldete uch MUur annähernd gerecht von dem unterscheiden, Was
auf die mMstande zurückgeht?”‘ lele alter können und wollen atize wWIıEeE
en habe das aDsıc  Te getan  c der „ICH uch anders handeln KÖöN-

laus, JacopDi Versöhnung VVo SIe noT {Uut und In Thomas Eggensperger /
Ulriıch (Otto gg Versöhnung. ersuche Inrer Geschichte und
/Zukunft (FS Paulus Engelhardt OP) alınz 991, 9-16,
Jürgen Werbick, Schulderfahrung und Bußsakramen Maınz 985
Jürgen Werbick, Versöhnung UrG Sühne?, In 0ose lan Jürgen Werbick
ne und Versöhnung (Theologie Z Zeıt Düsseldorf 986, 92-1 3T
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nen  .6 NIC 3prechén. Sie lehnen für SICH dıe n eınem Schuldbekenntnis
enthaltene Wissentlichkeit und VWillentlichkeit ab FS kannn gut seln, ass
die oldaten, dıe Mirsada AUSs Ihrem Haus vertrieben, NIC das Gefühl hnat-
ten, SICH die Vertreibung entischeıiıden können. [ie Schul  rage
würden SIE entsprechend verneinen, enn Schuld gent davon aUS, ass
HEewWuUusst und frel gehandelt ırd Ich alte deshalb NIC Iıne Ubernahme
von Schuld für notwendig für ıne Versöhnung, on aber dıe UÜbernahme
von Veranitwortiung.

erantwortungsübernahme
Mlıt lıc aurf die Vergangenheit IıSst die / äterseite gefordert, Verantwortung

übernehmen und en nabe das getan’. Sie MUSS SIch
mıit der Tat identifizieren, enn SOoONSsS würde SsIEe sıch selbst gar nıIC
als e1| des Versöhnungsprozesses hetrachten FINe retrospekti-

Verantwortungsübernahme AICH habe das und STe für dıe
Konsequenzen meınner andlung eın  6 ıst VOT) der Täterselıte ner notiwen-
dIg
DIie Ubernahme einer prospektiven Verantwortung für die Zukunft Ist
NnIC MUur von den Tätern, sondern uchn VvVon der Opferselte her noiwen-
dIg uch die Opferselte kannn keine Dassıve olle beibehalten Be| eınem
gemeinsamen Versöhnungsprozess SIN beispielsweise uch die vertrie-
benen bosnischen Frauen gebeten und gefordert, sıch aallı Ihren eigenen
Wünschen und Fähilgkelrten beteiligen und NıIC DaSsSsıv n einer abwar-
tenden, sSiummen Haltung verharren. Versöhnung als gemeInsamer,
aurf die Zukunft gerichteter Prozess annn MUuTr gelingen, WeTnn el Selten
SICH als Akteure und verantwortliche Prozesspartner verstenen.

Wechselseitige mpathie
Gegenseiltige Einfühlung stellt meIner Ansıcht ach den Schlüssel! für
eiınen interpersonalen Versöhnungsprozess dar Versöhnung zwischen
pfer- und Täterseıte ann NIC gelingen, hne ass el Seıten Velr-

suchen, Ssıch n die Perspektive des Gegenübers einzufühlen und SIE als
authentisches und berechtigtes, wenngleich völlig anderes Frieben des
Kontflikts anzuerkennen. Insbesondere Ist wichtig, ass die Opferseilte
Anerkennung iındet n Ihrem | eiıden VWenn die Täterseıte sıch daraut eIn-
lässt, den Schmerz des Opfers sehen, seIne ITrauer, seINne Wut, seINne
Milflosigkeit akzeptieren, annn drückt SIE dem pier egenüber die
Achtung aus, die SIE In dem onverweige nat DIe Einfühlung In das
pier Iırd annn ZUT Reue und Selbstdistanziıerung Vvon der JTat, IDISC
gesprochen ZU!T Metanoia, ZUr Umkehnhr führen
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\w  [a} Reue un Selbstdistanzierung VO  — der Tat

AUus der mpathıe der Täterselılte gegenüber dem Dier erwachsen Reue
und Selbstdistanzierung VOTI der Tat als fünftes Flement eInes InterpersSo-
nalen Versöhnungsprozesses.
mgeke All egenüber der Täterseite schwer, SIch verständniısvoll
In Ihre Perspektive nıneInzuversetzen, SIEe doch dem DTer DrUu-
tal jJede Einfühlung und Anerkennung verweige hat Dass Mırsada den
oldaten, die SIEe AUSs Ihrem Haus vertrieben, aınfühlsam zuhören soll.
ırd SIE eCc als umutung und menschlıche UÜberforderung ablen-
MNeTN uch Drıtten all schwer, sıch en Verstehen der Tatmotive
bemühen DIie Befürchtung, ass en solches Bemühen als Gutheljlßen
der Rechtfertigen der aien missdeutet werden Könne, trıfft [NSÖOÖ Tar-
ker auf enschenrechtsverletzungen Z dıe eindeutig einer klaren
Verurteillung bedürfen Gerade die Beobachtung, ass dıe Täterrolle
iwa In totalıtären ystemen und Kriegssituationen NıIC auf einzelne
Personen In ührungspositionen begrenzen ST sondern vielfältige
UÜberschneidungen mıt der Opferrolle und der Zuschavuerrolle autfwelst
gleichsam Grautöne Sstatit charter chwarz-Weılls-Kontraste lässt He
eınem Bemühen mpathıe erwarten, ass bislang selbstverständliche
rwartungen UDIICNES Verhalten gesprengt, nfassbarkeıten Im
genschemnlich Alltäglıchen auTfgedeckt und möglıcherweise Grundlagen
zwischenmenschlicher Vertrauensfähigkei erschüttert werden. „Indeed,
understandıng IS devastatıng experlience, noTt onliy for SUrVIVOrS, but Iso
for others, WNhO Ü tO tTathom SsSuch eyxtreme cruelty COUuld ave een In-
llcted DY [Many apparently normal' numan DeINgS ManYy others
/ ere IS In IC understandiıng blunts OQUTrT indignation. ”®
Trotzdem en Wır ucn In dem ater eınen Menschen VOT UNS, der NIC
aufserme atzu reduzlieren ISt, dem wır als rısten ıne Umkehrmöglichkeit
einräumen und der als olge seIner unaufgebbaren Menschenwürde
uch der mpathiıe WwürdiIg Ist uch WeNN theologisc dıe Option für die
Armen und die pier eindeutig Hetonen Ist und WeT1In sSiıcherlıch
nächst die mpathıie egenüber Mirsada IM Vordergrun stie möchte
Ich deshalb wechselseltiger mpathıie als Schlüsse| beiım Dersonalen
Versöhnungsprozess testhalten
Wır en mun ennn Gerüst Tünf unverziıchtbaren Voraussetzungen für
eiınen Versöhnungsprozess zwischen Einzelpersonen und amı ıne e..
Stie Definition interpersonaler Versöhnung:
Versöhnung zwischen Einzelpersonen kann NIC gelingen hne

dıe Begegnung mıit dem on

aro| Prager, Aspects Oof Understandiıng and Judging Mass uman Rights Abuses,
In arol Prager (Sovier ‘lJemmas OT Reconcilation ases and
oncepts, Waterloss/Ontarıo 2003, 197-219, 2041
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das Stellen der Schul  rage
Verantwortungsübernahme
wechselseliltige mpathıe Uund

die Reue und Selbstdistanzierung der Täterseite VOT) der Jlat

[)as Kernelement und gleichzeltig die größte umutung für dıe Opferselte
IST die wechselseitige mpathıe.

eiche CN welile SIE überschreiten. Versöhnung
eınen Rahmen geben

Diese Definition annn erweiıtert und präzisiert werden, Indem inter-
Dersonale und gesellschaftliche Versöhnung und insbesondere die
Versöhnungsarbel Drıtter kriterjeli ausgewlesen werden ? ÖtIg Ist,
die Grenze bestimmen, dıe versöhnende Arbeit Driıtter VOT) Icht-
Versöhnung unterscheıldet, enn Uurc ıne Beschreibung des Gegenteils
ırd der Rahmen für Versöhnung abgesteckt und sSIe definıtoriısch eINn-

Wiıe ıne solche Herangehensweilse arbeıte und Inwielern Se das Konzept
von Versöhnung nochmals schärftfer profiliert, ann eispie „‚Empathıie”
verdeutlich werden. [ DIie Praxıs wechselseiltiger Einfühlung 1ässt sıch IN-
IC NIC festschreiben, weIl Ihre Intensität und ihre Ausdrucksform
STtar' varlieren können. Fıner Person Mag das aufmerksame Zuhören des
Gegenübers genugen ıne andere Person braucht darüber hınaus als
eleg, ass Inr egenüber das Verstandene In eigenen en wieder-
gibt Das loße Schlagwort „‚Empathie” als definıtorisches Merkmal von

Versöhnung hılft entsprechend NIC welter Im Kriterienkatalog, enn ob
und WIE mpathıe gelingt, Iasst sıch aum VvVon außen wahrnehmen und
Deurtellen Versöhnung bleibt ann en nebulöses eal das sSIChH kriterlell
NıIC trassen lässt

Aussagekräftiger als der Satz „Versöhnung IMUSS wechselseltige mpathıe
enthal  &“ ıST deshalb diıe Grenze, Jenseilts derer SIch mpathıe bewegt.
mpathıe lässt SsIıch In vielen Formen leben, solange die Wahrnehmungen
und Bedürtfnisse des Gegenübers NIC untergeordne der IgnO-
riert werden. Wenn SIe untergeordnet der ignoriıe werden, Ist ıne
Mindestbedingung VOor mpathıe und amı VOoT/ Versöhnung NnIC erfüllt
Für ıne DeTtnition von mpathıe als (Srenze zwischen Versöhnung und
Icht-Versöhnung edeute das

Vgl Stephanie Vall de LOO, Versöhnungsarbeit. Kriterien Theologischer RKahmen
Praxisperspektiven (S Anm
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EIN Prozess,
» der eiınen der Beteiligten (erneu zum pier MaCc

der dıe Wahrnehmungen und Bedürfnisse eInes Beteiligten ignoriert,
der die eigene Perspektive anderen überoranet,

annn keine Versöhnung semn.

DIiese Definition versucht keine positive nhaltlıche Bestimmung Von

mpathıe als Flement eiInes Versöhnungsprozesses. Sie na sSIıch
vielmenhr AUS umgekehrter Perspektive und zZzIe dıe (Grenze zwischen
Versöhnung und Icht-Versöhnung. Sie esumm dıe chwelle, dıe
Versöhnungsarbel überschreiten MUSS, diesen Namen verdienen.
der anders gesagt Sie steckt den Rahmen ab., innerhalb dessen SICH
Versöhnung bewegen MUSS

Mlııt lıc auf lle ben genannten fünf notwendigen emente eInes
Versöhnungsprozesses läasst SICH der Rahmen VOTlT] Versöhnungsarbel
Dritter nach Interpersonalen Konflıkten insgesamt folgendermaßen ab-
stecken
FıNne Arbeit, dıe

ıne Begegnung mıt der geschenenen Verletzung ausschlieft
die Erinnerung die Tat erzwingt

der
dıe rage von Schuld und Verantwortung ausklammert

auf einer eindeutigen Beantwortung der Schul  rage besteht
keine Verantwortungsübernahme für egenwa und Zukunft entT-
hält
keine dentifikation der Täterseiıte mıt der Tat eiInscnNEeE im Sınne
eInes „Ich habe das getan  &b

der
eine/n der Prozessbetelligten (erneu Zu pTer Mac

die Wahrnehmungen, Emotionen, Bedürtinisse und Intentionen der
Involvierten Opferseilte, Täterseıte der drıtten e]| Ignorie
eigene Perspektiven und Intentionen denen Anderer überordnet

Kann MC versöhnend en
FINe Solche Definition Vorn Versöhnungsarbeit ruft vVielleicht
nächst Enttäuschung nervor. Sie Dletet keine UumtTassende inhaltlıche
Festschreibung, AaUuUs nhrlässtsıc wedereınn Profil iıdealer Versöhnungsarbel
och en DraxXisbezogenes Umsetzungskonzept ableıten
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Der Vorte!ll dieser Herangehenswelse darın, ass SIE Raum lässt für
die vielen mögliıchen Formen und emente VOo'T)] Versöhnungsprozessen,
diıe ıne Uumfassende nositive Definition schwierIg machen. Versöhnung
ırd nıer MIGC auf einen bestimmten Ablauft tfestgelegt, SIE Ist ber auch
inhaltlıch NıIC ellebig auslegbar. Der Rahmen ann als grundsätzliches
Orientierungsschema dienen, das kontextübergreifende Kategorien für
die Analyse, Einordnung und ewertung konkreter Inıtativen bereıt
stellen VErIMad. Fr kannn WIE ıne andkartie fungleren, In die einzel-

fıxe Ankerpunkte eingezeichnet werden, das Terraın abzugrenzen.
J1ese Ankerpunkte erlauben dıe erortung konkreter Versöhnungsarbelt,
hne e| Jjedoch das gesamte (GSelände erschließen wollen, das SsIıch
kontextabhängıg äaußerst vielseltig und Jeweiıls unterschliedlich gestaltet.

Was SIe unterscheidet Interpersonale und
gesellschaftliche Versöhnung

Weltetmanden Blickvon Versöhnungsprozessenzwischen Einzelpersonen
aurf gesellschaftliche Versöhnungsprozesse WIEe dıe Nachkriegssituation
In Bosniıen Uund Herzegowina, SIN mıt dem echse| des Paradıgmas
grundlegende Unterschiede bezüglıch der Rahmenbedingungen Uund
Notwendigkeiten VO'T Versöhnungsprozessen verknüßpftt. unacns Vel-

lässt das SOzZlale Paradıgma dıe ene indıvidueller pfer und ater. FS
weltet die Perspektive aurf Menschen, die als el VOorn Strukturen pier
und ater wurden. Der Sozlalethiker Ihomas oppe Henutzt den Begrıff
der Lebenswelt, die gemeInsame Erfahrungswirklichkeit der DTeTr-
DZW Täterselte n inhrem lle Lebensvollzüge umfassenden Charakter
ZUT Sprache pringen DIie Ausgangssituation für gesellschaftliche
Versöhnungsprozesse bezeichnet oppe als Zerbrechen gemeiInsamer
Lebenswelten von Opfern und Tätern

„Tiefreichende Erfahrungen VOorn L eId und Unrecht ewırken regelmäßig,
das derjenIge, der Ihnen ausgeseilzi Ist, AUS dem KOonNtexT einer gemeln-

Lebenswelt mıit denjenigen, VOor denen ST diıes gewlIsserma-
Ben .herausfällt‘: Was Ihm zustößt, Ist Ja nıchts anderes als dıe egation
sSeINnes fundamentalen Rechts Aautf ıne menschenwürdige Behandlung
UuUrc dıe Täter . “'9
Eın Konzept gesellschaftlicher Versöhnung nat Somıt von der gesellschaft-
IIıch-politischen Wirklichkeit mıit Ihren strukturellen Verflechtungen und KOol-
le  ıven Lebenswelten auszugehen.” Versöhnung ann auf dieser ene

Thomas ppe, Von der Ur der /Zur nternationalen Auseinandersetzung
mıt der Last Geschichte n Herder Korrespondenz 1999) 139-145.
139

11 Zur Verhältnisbestimmung von personalem und gesellschaftlichem Paradıgma
wWwıe Spezilfika von „Versöhnung als sozlale[r| Verständigung” vgl Ayel el
Schuld und Versöhnung Zum Umgang mıt belasteter Vergangenheit n ystema-
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WG länger als unmıttelbarer Kontakt zwischen pier- und Täterseite
gedacht werden. Täterschafft In Ihren verschiedenen Abstufungen und
Ihren strukturellen Bedingtheiten st Oft NIC Tassbar, pTer und ater
können einander selten zugeoranet werden. zumal SICh die Verletzungen
vieler pfer NIC In einzeline aten auseliInanderdıvidieren lassen. Die
eigentlichen Träger SOzlaler Versöhnungsprozesse SINd NIC einzelne
Personen, sondern mehr der minder große Bevölkerungstelle oder repräa-
sentatıve Einzelne, die Im Namen eInNnes Kollektivs Prozesselemente WIE
Verantwortungsübernahme der VWiedergutmachung eısten. DIie repräa-
sentatıven Akteure wiederum SIN für die Tragfähigkeit Ihrer Handlungen
darauf angewlesen, ass diejenigen, In deren Namen SIE hnandeln DEe-
rufen SINd, diese ollzüge sS{tUuizen

Gesellschaftliche Versöhnungsprozesse brauchen er einen OTTeNtT-
ıchen Vollzug und ıne Verankerung Im gesellschaftlichen Diskurs, e{wa
Im Erinnerungsdliskurs. Jene emente Im Prozessverlauf, die InterSuD-
Jektiv wahrnehmbar gestaltet werden kKönnen, gewinnen Im Vergleich
interpersonalen Kontexten Ichtigkeit, enn die HMaltung des Partiners
Im Versöhnungsprozess ISst aufgrun des tehlenden ırekien Gegenübers
MNUur Aaus en, atien und Zeichen ableıtbar. mpathıe Braucht Im gesell-
schaftlıchen Versöhnungsprozess a{iwa ıne explizite Entschuldigung als
eindeutig wahrnehmbareAÄAusdrucksform, während der persönliche Kontext
Nen bleibt für verschiedene, verbale wıe non-verbale msetzungen VvVon

Einfühlung, dıe alleın aurf der subjektiven Einschätzung der Betelligten
hasıert uch materlelle und symbolısche Wiedergutmachung der SICNT-
are Eerinnerungsmale SINC für die gesellschaftliche ene notwendige
und NIC alleın möglıche emente eIınes Versöhnungsprozesses.

arum SIe relilevan ist Verscöhnung In espräc
bringen

Der theologische Versöhnungsbegarıff, den Ich SKIZZIE nabe, unterscheIl-
det sıch In dreifacher INSIC Von anderen Ansätzen Fr ISt erstens dıre-
renziert, el Ist zwelıltens gleichzeltig normatıv und offen, und Sr Ist rntens
utopisch.
( Je differenzierter Versöhnung durchbuchstable wWird, esSTIO
enr verliert SIe Ihren nebulösen Charakter. der azZu eiträgt, ass
Versöhnung VOorT vielen Nicht- Theologen als iıdeologisch behaftet ah-
gelehnt der zumındest NIC erns ırd Eın dırerenzlierter
Versöhnungsbegrniff Hletet die Öglıchkelit, ass uch das pektrum Von

Versöhnungsarbeilt In seIner Breite konkret Henannt werden Kann. IC

tisch-theologischen und pastoral-praktischen Diskursen seIit dem /welten Vatiıkanum
hriftenreihe Gerechtigkeit und reden, Arbeitspapiler 95) Nnrsg eutische
KOomMMISsSION I0 e1 Pax onn 2001, Des 3743
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nur Jene Ansätze, die sıch expliz! als Versöhnungsarbel bezeichnen, gel-
ien ann als Versöhnungsarbelit. JjeimenrT werden uch solche rojekte
als Versöhnungsarbel ersic  lıch, die MUuTr einzelnen acelten beıtra-

IrSadas OTIOS beispilelsweise siınd Innerhalb eInes Projektes entstan-
den, das NIC als klassısches eispie für Versöhnungsarbel gelten WUTFr-
de, das sıch ber anhand der diferenzierten Definition sehr oN| auf der
„Landkarte” des Rahmens für Versöhnungsarbeilt verorien lässt DIie Jun-

euische Fotografin Barbara Hartmann reiste Im Jahr 2000 für mehre-
Wochen ach Bosnien, 100 Einwegkameras Im Gepäck. Sie arbeıltete

dort mıt der genannten „Kontaktgruppe’ DITZ Kontaktgruppe
besteht AUS Frauen: einerseIlts aus musiımıschen Frauen wıe Miırsada,
die Aaus Srebrenica vertrieben wurden und nMun In Tuzla leben, anderer-
seIts AaUuUs serbıschen Frauen, dıe AUuUSs |uzla geflohen und Jetz In
Srebrenica leben Diese Frauen en SICH SseIlt 1998 Drivat getroffen und
Ihre Treffen mıiıt der Unterstützung des Freiburger Vereıns Amıiıca Im autfe
der eıt regelmäßiger werden lassen. Ihnen gab Barbara Hartmann diıe
Kameras mıt der ıE, das Totografieren, Was Ihr en ausmache.
DIie Gruppe traf SIch regelmäßig, jJede rau zeigte den anderen Ihre Bılder
und erzählte, Was sehen War und Was SIE mıt dem FOTtO verband Diese
Gesprächsrunden, Barbara Hartmann, selen manchmal ehr neılkel
GEWESEN], Insbesondere wenn dıe vertriebenen musiımıIschen Frauen
über Ihre erlustie erzänlt en Einiıge serbische Frauen en SICH
gewundert, ass dıe musliımıISschen Frauen ocn intensıv über den
rieg sprechen ussien, für SIE selbst SE@| der rieg ängst vorbelı.

FINe Auswahl der OTIOS wurde Fnde des Projektes für eıne Ausstellung
In eutschlan zusammengestellt. Jede rau Wwählte AUS Ihren Bıldern

uUCc aus, beschrıftete SIE und Hartmann stellte abschließen INnS-
gesamıt Bılder Fünf re spater SIE Ine zwelıte
Projektphase mıit der Kontaktgruppe Ur und ergänzte die Ausstellung

Ine zweilıte Bilderstaiffel [ )Die Ausstellung wurde seıither In mehNnreren
deutschen Städten gezelgt, allerdıngs DISslang NIC n RBRosnien selbst

Das Fotoproje mıt der Kontaktgruppe Ist kenin klassısches eispie für
Versöhnungsarbelit. Vermutlich würde Barbara Hartmann uch Ine SOl-
che Dauschale Zuschreibung als vereinnahmend ablennen Das Projekt
omm rst annn als Versöhnungsarbeit n eirachl, WeTIN en dıferen-

ESs ırd beispielsweilse eıne gleichberechtigte usammenarbeıt zwiıischen ell-
glösen und nıcht-religiıösen nsalizen ermödglıcht, nsolfern SICH alle Im Kahmen
VvVon Versöhnungsarbeit verorten können der Definition und kKriterliellen
Bestimmung VOT) interpersonalen wWwıe gesellschaftlichen Versöhnungsprozessen
und Versöhnungsarbelt |rıtter stellt dıe nach dem Verhältnis zwischen rellgiös
und nıcht-religiö motivierter Versöhnungsarbel eınen welleren Schwerpunkt meıner
UDissertation dar, der jJedoch Im Kahmen dieser Kurzen Darstellung NIC) berücksichtigt
werden kann
SO Barbara Hartmann Im Telefongespräc| mıt der Verfasserin 4.6.2007
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zierter Versöhnungsbegrı angelegt ırd urc das Projekt erfahren Sıch
dıe Frauen der Kontaktgruppe als gestaltende, Drofessionell begleltete
Akteuriınnen und verlassen ıne Dassıve Opferrolle. Sie erfahren Ihre R|-
gEeNE | ebenswelt als wertvoll, Ihre eigene Perspektive als nter-
natıonaler Aufmerksamkel wert DIie Frauen egegnen einerseIlts Ihren
sSschmerzlichen Kriegserfahrungen und können In eiınem geschützten
KreIis auf mpathıe urc die anderen Frauen en uch seltens der
eyxiernen Fotografin und sealtens der Besucher der Ausstellung ırd IN-
mnen mıt mpathlie und Anerkennung egegnet. AÄAndererselts werden
die Frauen einer reflektierten elbstwahrnehmung geleıtet: Dadurch,
dass SIE auswählen mUussen, welche Motive SIe Totografieren Uund wel-
che SIE für diıe Ausstellung herausgreifen möchten, distanzlıeren SIE
sıch Von Ihrer Lebenswelt, ordnen egenwa Uund Vergangenheit e1-
nander Selbstreflexion und Selbstbewusstsernn der Frauen WeTl-
den Urc das Projekt wachsen, und amı uch Ihre Frähilgken ZUur

Verantwortungsübernahme und zur mpathıe, IsSo wesentlichen
Flementen eInes Versöhnungsprozesses.
Sicherlich WarTrT tür das ellngen des Projektes entscheidend, ass

ıne bereits bestehende, In eiılen gemeinsame L ebensweilt anknüpfte
und SICH die Gruppe NnIC rsit zusammentTinden musste DITZ Frauen gın-
gen Schon mıt eaınem auf ahrung gründenden Vertrauen In das Projekt
hınel. Gleichzeltig trafen n der Kontaktgruppe Ure dıe Zugehörigkeit
der Frauen uchn dıe kollektiven Kriegswahrnehnmungen mıt Ihren Jewel-
Iigen Zuschreibungen Von piTeTr- und Täterrolle aufelInander. Fın Moment
des Misstrauens, sSchätzt Monika lec eın dıe das Projekt VOT

begleltel hat, WaTr sicherlich durchgängıg vorhanden, gerade wWwell die (MUS-
Iımıschen Frauen Ihre Kriegserlebnisse mıit Frauen teılten, die notentiell
Täteriınnen uch Wenn nıe nınterfragt wurde, ass el Selten
Verletzungen und erlusie erfahren a  en I6 zuletzt der ıte| der
Ausstellung „‚Unsere Icht“ welst darauf hın, dass die Frauen Ihre Jewel-
Igen Präsentationen als zusammengehöriges (3anzes verstanden WIS-
SEeT] möchten, NnIC lediglich als Nebeneimander Von Einzelperspektiven.
Fıne gemeinsame Lebenswelt Von Opfern verschliedener Selten wurde
ure das Projekt War NıIC MEeU geschafien, ber Intensiviert.
FıNne sSOolche Analyse des Fotoprojekts auf der Basıs eInes difNerenzlerten
Versöhnungsbegrıiffs erlaubt sSomlıt, das Projekt In eiınen Rahmen VOor')

Versöhnung einzuordnen. ohne vereinnahmen.

(2) Der theologische Versöhnungsbegrı ISst gleichzeitig normatıv und Of-
fen Er nält zum eispie Stellen der Schul  rage lest, bleibt ber uch
Hen aTUr, ass vielleicht keine Antwo darauf gibt DerAnsatz Hhewahrt

SO Monika lec In einerIl die Verfasserin VO  - Jull 2007 UÜber eine serbische
Frau Aaus der Kontaktgruppe habe eruchtie egeben, dass SIE n Mılıtäruniftorm
In Srebrenica für die serbische eıle ätIıg gEeEWESEN sel, dass den musiımıschen
Frauen die ntiell Täterschaft urchaus ewusst JEWESECN senm wird
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Versöhnung davor, einer bellebıgen Chıiffre werden. Gleichzeliltig
ScNrei 8 NIC AaUuUs der Theorie neraus VOTVl, WIEe Versöhnung auszusehen
nat, sondern ann Aaus praktischen Versöhnungserfahrungen lernen.
DEN Fotoprojekt {Wa gibt dem theologischen Konzept WEeI Impulse.
Frstens eröffnet das Medium Fotografie einen VVeg, pier VOT]

Menschenrechtsverletzungen als ubjekte stärken, Uund Dletet Ihnen
ıne öglichkeit, Ihre Lebenswelilt Jenselts VOT] en arzustel-
len. WIEe SIEe SIE wahrgenommen Wissen wollen. wellens Ist das Projekt
aufschlussreıich für die olle Dritter Barbara Hartmann als exierner
Inıtlatorin omm einerseIlmts ıne MUur geringe, andererseıts Jjedoch NelT-
setzlıche olle Sie ermöglıchte das Projekt Urc Ihre Autfenthalte
In Bosnien, ıel SICh Jjedoch In den Gesprächsrunden und DEe| der
OU VWa zurück. uch DE der Auswanl| der Ausstellungsobjekte leß
SIE die Frauen selbst dıe Vorauswahl treffen und olte SIch tür dıe letz-
te Entscheidung die Rückversicherung der Frauen. Ihr eigener explizıter
Beitrag In der Ausstellung beschränkte SICH auf eınen einführenden exyt
SOWIEe aurf die professionellen Portraitsfotos Urc SIE erganzte Barbara
Hartmann dıe Selbstdarstellung der Frauen Urc ıne ummanme AaUuUs der
Außenperspektive, die den us der Ausstellung aurf das bersönliche
Frieben der Frauen uch IC akzeniuierte gleic dıe Inıtlatorın des
rojekts SOMIt seIınen Verlauft und seIn rgebnis MUuT egrenz beemtlus-
ste, en alleın Ihre Inıtlative und Ihre Anwesenhel das Projekt über-
aup ermödglıcht. Nur als exyxierne MN konnte Hartmann den Frauen
die Wertschätzung zusprechen, diıe SIE rsi motivierte, sıch mıt Ihrer
Lebensweilt beschäftigen und SIeE Totografisch darzustellen. Insgesamt
Ird wenıger Ihre fachliıche xpertise für das elingen des Projektes
levant gEWESEN samn als vielmenr das VOorn lalı In der Projektidee vermit-
elte oppelte Z/utrauen, ass dıe Frauen erstens In Ihrem Frieben OTTeNT-
lıch relevant SIN und ass SIE Inr Frieben zwelıtens ausdrucksstar ber
Fotografie vermitteln können. Hınsıchtlich der möglıchen olle exyxierner
Dritter annn das ersöhnungskonzept SOMIT Urc die Oonkreie ahrung
VOT ergänzt und konkretisiert werden.

(3) Der Versöhnungsbegrıff ıst utopisch. ucn In seIner differenzlierten,
normatıven und offenen orm Dleibt ST In eilichen Flementen chronısch
unrealıstisch und mute allen Beteiligten 1e| Als eingeftTorderte Utopie
kannn Versöhnung erdrückend wirken. Solange SIE allerdings als Hoffnung
formuliert wird, NIC| als Forderung der als Gewlissheit, Kann SIE als
Utopie auf dıe egenwa zurückwirken. selbst WeT1Nn SIE SICH NIC de-
ckungsgleic In dıe egenwa allalzıla übertragen lässt on dıe loße
XISTENZ des (Sedankens Versöhnung verändert diıe Wahrnehmung der
Unversöhntheit uchn dann, WeTNnN ST SICH NIC konkret umselizen der for-
cleren lassen INaQ Heıno ralcke, evangelıscher eologe AaUuUs der ehe-
malıgen DDR, tformulliert dıe VWirkmächtigkeit der Utopie Versöhnung mıt
IC auf ıne och ausstehende Versöhnungsbereitschaft der Täterseite

PIhI ahrgang, Heft 8-2 Stephanie Vallı de LOO 117



WIEe OIg
„DIe Hoffnung auf dıe Verwandlung der ater Ist ıne messjanısche
Hoffnung Wır Kkönnen Ihre Keallsierung alle erzwingen. Sie erzwingen
wollen | ıe SIE vertrenlien | DIie Hoffnung auf diıe Verwandlung
der ater kannn ber IiWwas wWwIıe en Kegulatıv Im (Sewlssen seıln, das
unseren Umgang mıt innen eıtefi, UNSSTEe Sprache uch Im Zorn
earfinderisch MmacC Wege Ihrem Denken und Fühlen suchen und
UuNs Immer wieder zögern J ässt, den Stab ber SIE brechen *>
Das Gleiche gilt für die Opferselte: DITZ Hoffnung AaUuT Ihre Hellung VeTr-
an die VWahrnehmung Ihres eIlds, hne auszublenden der
beschönigen. Hoffnung aurf Versöhnung gilt als Fluchtpunkt lebendig

nalten, als Fiuchtpun mıt utopischen und dennoch wirkmächtigen
ntitelılen Versöhnung Kann, SCHNreI der evangelische eologe
Johannes Dantıne, als „‚eschatologische Inspiration” verstanden werden,
„dUuS der neraus reale utopische Fntwürfe geboren werden“ !®

Was SIe einander zZzUu en Bosnische Frauen
und Theologie

Mırsada gıbt der Theologıie einıge Mahnungen mıit AaurT den VWeg, wWIe
lle pier Von Menschenrechtsverletzungen tun Sie lag eIn, ass

Versöhnung @11! Ine umutung Ist Das lässt SIcCh NnıIC Sschönreden. Wır
als Außenstehende können Versöhnung NIC! einfordern. SONS machen
WIT dıe pier des Krieges erneut Opfern.
IrSadas Lebensgeschichte lag eın ass ıne Versöhnung der
Vergangenhei diıe egenwa mıt einschließen [NUSS hne ıne berech-
Igte Hoffnung, ass das Gegenüber NIC erneut mıt Gewalt eaglert,
ırd nıemand Ine Auseinandersetzung mIt der Vergangenhe!l
und diese Hoffnung, ass ennn anderes Miıteinander möglich ist, erwächst
AUs der egenwart. Wer uch ach dem rieg hne Sicherheit und hne
merspektive, hne Arbeiıt und hne Anerkennung ure die Gesellscha
Ist, der Ssıch ach WIe VOT als DIST. er hat keinen Anlass und
oh|! Kaum die Dersönliche Kraft, Versöhnung als möglıchen Fluchtpun
anzuvislieren. Jede ineologische ede VOoT'T)] Versöhnung IMUSS lese
Erdenschwere ehalten, SIE darf den lıc NIC| alleın gen Hımme l rich-
ten

Mırsada gibt der Theologıie uch eiınen verhaltenen, geduldıgen Murt für
Umwege mıit aurf den Weg, wWIıEe e Frauen der Kontaktgruppe tun Aus

eInNnO Falcke, Verdrängen vergelten oder versöhnen? UÜber den Umgang mit der
el In ÖOkumenische Kundschau (1 992), 346-360, A587
onNnannes Dantıne, Versöhnung. Fın Grundmotiv christlichen aubDens und andelns,
Wien 100
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eutiger IC erschenmt die Gruppe der musIımIschen und serbıschen
Frauen als eın nhrädestiniertes Forum der Versöhnung, ©] 1ing alles
ganz unschermbar Das 7Zie] WarTr NIC Versöhnung eginnen, S O[-

ern SCAIIC ıne Anlautstelle In der abpen, AaUuUs der SIe und Ihre
Famıliıen und acnbarn vertrieben wurden. Dıre Frauen der Kontaktgruppe
wurden NıIC als Plonleriınnen der Versöhnung gefelert, sondern IgNO-
riert, selbst Im Famıilenkreis. Einige Frauen verließen die Gruppe
wieder. Mit der Unterstützung ausländiıscher Hilfsorganisationen, dıe SIE
zum Durchhalten ermutigten, einen Raum und uchn ainfach Kaffeepulver
SiNeien, lıe dıe Gruppe auf dem VVeg, mıt vielen Stolpersteinen und
Umwegen, ber doch mıt verhaltenem Mut Aauf dem VWVeg
Was die ITheologıe den HosnıIsSCheEnN Frauen nat, Iıst NIC dıe
VWegwelsung, ist NIC en Herautfbeschwören, dass Versöhnung doch Ir-
gendwann möglıch sem ırd Ich sehe die Theologie als Wegbesgleiterin,
die Ihre Hoffnung auf dıe VOT'T ott verheißene Versöhnung NIC aufgıibt
und dadurch Irntieren VEIMaQd. Theologie kannn Dbezeugen, ass SIE
mehr für möglich nält als ıne gewaltvolle egenwart. SO spricht SIE die-
SeT egenwa Ihre scheımmbare Endgültigkeit ab und spricht Ihren Opfern
die begründete Hoffnung Z ass SICH ber dıe egenwa nNINAaAUS-
zudenken und hinauszuhoffen Theologıe Kann Versöhnung als
Wwirkmächtige Utopie bezeugen und aufmerksame Wegbesgleıterin SseIn.
Sie schreiıtet NIC und gıbt NIC dıe OUTte VOT. ber SIE nhält das
Bewusstsem wach, ass eaınen VWeg gibt, der über das ı1er und Jetzt
hinausführt und auf dem Menschen wWwIe Mırsada vielleicht, vielleicht uchn
rsi irgendwann Zzur Versöhnung unterwegs sSInNd
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